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Antrag 

der Abgeordneten Wissmann, Hauser (Krefeld), Kraus, Doss, Dr. Lippold, 

Dr. Lammert, Lattmann, Dr. Schwörer, Müller (Wadern), 

Dr. Freiherr Spies von Büllesheim, Dr. Unland, Niegel, Gerstein, Pfeffermann, 
Lenzer, Seesing, Günther, Krey, Dr. Bugl, Dr. Hoffacker, Eigen, Dr. Möller, 

Dr. Müller, Kroll-Schlüter, Tillmann, Weiß, Haungs, Hinsken, 

Frau Krone-Appuhn, Frau Geiger, Frau Will-Feld, Frau Verhülsdonk, Wilz, Bohl, 

Dr. Olderog, Sauter (Ichenhausen), Berger, Dr. Götz, Dr. Hornhues, Pohlmann, 
Magin, Dr. Schroeder (Freiburg), Hedrich, Uldall, Jung (Lörrach), 

Dr. Stavenhagen, Dr. Friedmann, Dr. Laufs, Schwarz, Sauer (Stuttgart), 

Dr. Kunz (Weiden), Linsmeier und der Fraktion der CDU/CSU 

sowie der Abgeordneten Dr. Solms, Dr. Haussmann, Gattermann, Grünbeck, Hoffie, 

Wurbs, Dr. Weng, Dr.-Ing. Laermann, Dr. Feldmann und der Fraktion der FDP 


Förderung der Bildung von Risikokapital 


i. 

Wir werden die Arbeitslosigkeit nur überwinden, wenn unserer 
Wirtschaft ein tiefgreifender Strukturwandel gelingt. In unserer 
hochindustrialisierten Volkswirtschaft sind die Beherrschung und 
Nutzung neuer Technologien und die Entwicklung neuer Pro- 
dukte eine entscheidende Voraussetzung für den Erhalt und den 
Ausbau unserer Wettbewerbsfähigkeit, für die Schaffung neuer, 
zusätzlicher und die Sicherung bestehender Arbeitsplätze. Inve- 
stitionen in neue Produkte und neue Technologien, neue und 
verbesserte Verfahren sind notwendig, wenn unsere Wirtschaft 
ihren Schwung und ihre Innovationskraft nicht verlieren, sondern 
stärken will. 

Kleine und mittlere Unternehmen haben auf dem Gebiet 
zukunftsweisender Techniken eine besondere Chance. Sie zeich- 
nen sich in hohem Maße durch Kreativität, Flexibilität und Inno- 
vationskraft aus. Bei ihnen ist die Bereitschaft, Risiken zu über- 
nehmen, besonders stark ausgeprägt. Voraussetzung für die Risi- 
koübernahme ist jedoch die Bereitstellung von Risikokapital in 
ausreichendem Umfang. Besonders junge, schnellwachsende 
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Unternehmen im Bereich der neuen Technologien benötigen für 
den Aufbau ihrer Produktion und die Markteinführung ihrer Pro- 
dukte risikobereites Kapital. 

In der Bundesrepublik Deutschland ist genügend Kapital vorhan- 
den, das eine rentierliche Anlage sucht. Es gilt, dieses Kapital, das 
heute in Milhardenbeträgen in unproduktive Anlagen fließt, in 
wachstumsträchtige Bahnen umzulenken. Neue Subventionen 
dürfen dadurch jedoch nicht eröffnet werden. Vielmehr müssen 
bestehende Hemmnisse bei der Bildung von Risikokapital abge- 
baut werden. 

Die kapitalmäßigen Voraussetzungen für die Verstärkung der 
Innovationskraft sind bei unseren Betrieben nicht gegeben. Die 
deutschen Unternehmen kranken an einer unzureichenden Aus- 
stattung mit Eigenkapital, die die Übernahme von Investitionsrisi- 
ken im Bereich von Forschung und Entwicklung und der Markt- 
einführung neuer Produkte erschwert und oft sogar unmöglich 
macht. Nach den Bilanzanalysen der Deutschen Bundesbank ist 
der Anteil des Eigenkapitals an den Gesamtmitteln der Unterneh- 
men seit 1965 von 30 v. H. auf rd. 18,5 v. H. in 1982 zurückgegan- 
gen, Dabei dürfte der Durchschnitt der kleinen und mittleren 
Unternehmen noch unter der Quote von 18,5 v. H. hegen. 

II. 

Der Bundestag wolle beschließen: 

Die Risikokapitalausstattung der deutschen Wirtschaft muß ver- 
bessert werden. Die Risikokapitalbildung im Unternehmen selbst 
ist durch eine wesentliche und nachhaltige Verbesserung der 
Ertragskraft zu verstärken. Die Betriebe müssen von Kosten aller 
Art deutlich entlastet werden. Nur dann kann der Anteil der 
Investitionen am Bruttosozialprodukt wieder vergrößert werden. 

Daneben sind die Büdung von Risikokapital und die Fähigkeit 
und Bereitschaft, solches Kapital zur Verfügung zu stellen, auf 
ahen Ebenen zu fördern. Damit dieses Ziel erreicht werden kann, 
wird die Bundesregierung um die Prüfung folgender Maßnahmen 
gebeten: 

1. Erleichterung der Zugangsvoraussetzungen für kleine und 
mittlere Unternehmen zum Börsenmarkt. Gegenwärtig wer- 
den zwei Möglichkeiten diskutiert, welche die Bundesregie- 
rung in Erwägung ziehen sollte: 

— Einführung eines Zweiten Börsenmarktes oder Parallel- 
marktes entsprechend den Vorschlägen der Börsensach- 
verständigenkommission; 

— Reorganisation des geregelten Freiverkehrs mit dem Ziel, 
in breiten Anlegerkreisen Vertrauen in diesen Markt zu 
schaffen, insbesondere durch seine rechtliche Absiche- 
rung, seine bundeseinheitliche Regelung und eine grund- 
legende Verbesserung seiner Publizität; 

2. Erteüung des Rechts zur Börseneinführung auch an Emis- 
sionsunternehmen, die Nichtbanken sind; 
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3. Erleichterung der Übertragbarkeit von GmbH-Anteilen und 
Anteilen an Kommanditgesellschaften; 

4. Förderung einer qualifizierten Finanzierungsberatung von 
der Gründung bis zur Börseneinführung durch ausdrückliche 
Aufnahme dieser Beratung in den Katalog der „Richtlinien 
über die Förderung von Unternehmensberatungen für kleine 
und mittlere Unternehmen" des Bundeswirtschaftsministe- 
riums; 

5. Ergänzung des Gesetzes über Kapitalanlagegesellschaften 
und des Versicherungsaufsichtsgesetzes mit dem Ziel, Kapi- 
talanlagegesellschaften und Versicherungsunternehmen das 
Recht einzuräumen, Beteiligungen an Unternehmen zu 
erwerben, die nicht an der Börse gehandelt werden; 

6. Änderung der Anlagegrundsätze des Gesetzes über Kapital- 
anlagegesellschaften und des Versicherungsaufsichtsgeset- 
zes (quantitative Begrenzung des Erwerbs von Anteilen an 
einzelnen Unternehmen); 

7. Abschaffung der Gesellschaftsteuer und der Börsenumsatz- 
steuer; 

8. volle Abzugsfähigkeit der Kosten für den - gesetzlich vorge- 
schriebenen - Aufsichtsrat bei der Gewinnermittlung (§ 10 
KStG); 

9. Verlängerung des Verlustvortrags (§ lOd EStG) bei jungen 
Unternehmen um zwei Jahre; 

10. Gewährung der Steuervergünstigung des § 6b EStG in voller 
Höhe ohne Genehmigungsverfahren für Risikokapital-Beteili- 
gungsgesellschaften, die bei der Veräußerung von Unterneh- 
mensbeteiligungen einen Gewinn erzielen und den Veräuße- 
rungserlös erneut in Unternehmen im Inland anlegen; 

11. Abbau gewerbesteuerlicher Hemmnisse bei Kapitalbeteili- 
gungsgesellschaften durch Aufnahme dieser Gesellschaften 
in § 19 GewStDV; 

12. Mithilfe der öffentlichen Hand bei der Gründung privatrecht- 
lich organisierter Gesellschaften ähnlich dem Berliner Innova- 
tions- und Gründerzentrum und den amerikanischen Small- 
Business-Investment-Companies; 

13. Herstellung der Chancengleichheit junger Unternehmen mit 
anderen Wettbewerbern bei der Vergabe öffentlicher Auf- 
träge; 

14. Ausweitung und bessere Organisation des Technologietrans- 
fers zwischen Wissenschaft und Wirtschaft. 

Die Bundesregierung wird gebeten, bei der Prüfung der Maßnah- 
men auch ausländische Erfahrungen zu berücksichtigen. 

Bonn, den 25. Januar 1984 
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